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Gastro-Institution „Euro“
schließt, aber nicht für immer

Von Hans-Peter Kuhnhäuser

Bad Mergentheim. Es ist mehr als nur
ein Café und Restaurant: Das „Euro-
pa“ am Marktplatz ist eine Instituti-
on. Seit 1975 betrieb die Familie Ma-
stronardo das Lokal. Am 21. Dezem-
ber endet diese Ära. Doch das „Euro“
lebt weiter: ab Februar öffnet es wie-
der – unter neuer Leitung.

Generationen von Schülern, Azu-
bis und Erwachsenen war das „Euro“
so etwas wie das zweite Wohnzim-
mer. Einen Kaffee, ein Eis, eine Pizza
oder eine Portion Spaghetti, dazu
eine Cola, ein Bier oder ein Glas
Wein – Francesco und Gulla Mastro-
nardo boten ein eingeschränktes,
aber solides Angebot. Die Pizza war
weit über die Stadtgrenzen hinaus
bekannt.

Die Mastronardos übernahmen
das „Europa“ 1975, und 1997 ging
die nächste Generation an den Start:
Sohn Aristidis Mastronardo wurde
„Euro“-Wirt.

Nun endet die Ära der Wirtsfami-
lie Mastronardo, denn am 21. De-
zember hat das „Euro“ letzmals un-
ter seiner Regie geöffnet. „Ich hab’s
am 21. Dezember 1997 übernom-

Die nun fast 25 Jahre haben dem
„Ari“, wie er vielfach genannt wird,
„immer Spaß gemacht. Ich war im-
mer gerne Gastwirt, auch wenn’s viel
Arbeit war.“ Natürlich war Corona
ein Einschnitt – „für uns wie für alle
Betriebe der Branche. Aber auch das
haben wir durchgestanden.“ Und:
Wie schon seine Eltern führte auch
er das Lokal mit seiner Frau Saskia
als Familienbetrieb. Die ist bereits
vor einem Jahr in ihren erlernten Fri-
seur-Beruf zurückgekehrt – damals
ein Auslöser für viele Gerüchte, die
sich schnell in Luft auflösten.

Auch für Aristidis Mastroardo
stand schon vor geraumer Zeit fest,
sich eine neue Herausforderung zu
suchen. „Es gibt auch ein Leben
nach der Gastronomie, und ich bin
nun in einem Alter, in dem ich jetzt
beruflich neue Wege gehen muss
oder bis zur Rente Wirt bleibe.“ Für
den 53-Jährigen ist klar: „Ich mach’
jetzt was anderes.“ Was genau und
ab wann, lässt er offen. „Es laufen
noch Gespräche, unterschrieben
habe ich noch nichts.“

Was der Noch-Euro-Wirt aber
schon heute sagen kann: „Das Euro-
pa ist zwar ab dem 22. Dezember ge-
schlossen, öffnet aber am 1. Februar
wieder.“ Denn eine gewisse Konti-
nuität ist ihm wichtig. „Das ‚Europa’
gehört ja zu Bad Mergentheim“, sagt
Mastronardo.

Und so fand er unter seinen Mit-
arbeitern einen geeigneten Nachfol-
ger. Athanasios Fleouras – „mein
Chefkoch“ – ist vielen Euro-Gästen
gut bekannt und wird das Lokal auch
künftig unter dem bekannten Na-
men führen, der Pachtvertrag „ist
schon unterschrieben“.

Die Wahl fiel dem „Ari“ leicht,
denn „wir kennen uns schon seit gut
20 Jahren, und der Athanasios ist
Taufpate einer meiner Töchter. Au-
ßerdem arbeitet er ja im Haus und
kommt selbst aus der Gastronomie“.
Was sein Pächter wie und ab wann
ändern wird, „entscheidet er selbst“,
betont Mastronardo. Der Nachfol-
ger „kennt das ‚Euro’ und weiß, wo-
rauf es ankommt. Da habe ich ein
gutes Gefühl.“

men, das 25er-Jubiläum nehm’ ich
noch mit“, sagt der „Ari“ im Ge-
spräch mit dem FN-Reporter. Er war
als Gastwirtskind mit dem Lokal ver-
wachsen, „als Kind bin ich einmal
unter dem Pizzaofen eingeschlafen.
Da war’s schön warm“, erinnert er
sich.

Viel hat sich seit damals verän-
dert, das begrenzte kulinarische An-
gebot hat der Euro-Wirt systema-
tisch ausgebaut – „vom Schnitzel
über diverse Nudelgerichte, Salate
bis hin zum Wildschweinbraten und
einem wechselnden Mittagstisch“.
Vom selbst gemachten Eis hingegen
hat sich das „Euro“ verabschiedet.
Obwohl er als Gastwirtskind kein
völliger Neuling war, „musste ich ge-
rade am Anfang viel lernen“, berich-
tet Mastronardo.

„Die Gastronomie ist ja ein span-
nender Bereich, in dem sich immer
wieder viel verändert. Und man
muss den Gästen etwas bieten.“ Ge-
rade wegen der von ihm angestoße-
nen Umstrukturierung des Küchen-
angebotes galt es, Erfahrungen zu
sammeln. „Es war viel ‚learning by
doing’ dabei, aber anders ging es
nicht.“

Am Marktplatz in Bad Mergentheim: Ende der Ära Mastronardo. Ab 1. Februar unter neuer Leitung

Der eine geht, der andere kommt: Aristidis Mastronardo (links) war 25 Jahre Wirt des
Cafés und Restaurants „Europa“, das er 1997 von seinen Eltern übernahm. Der aktuelle
„Chefkoch“ Athanasios Fleouras ist der neue Pächter, der das „Euro“ ab dem 1. Februar
nächsten Jahres betreiben wird. BILD: KUHNHÄUSER

„Wirtschaft von bürokratischen Fesseln befreien“
Tauberbischofsheim. Gemeinsam
richteten die Sparkasse Tauberfran-
ken und die Sparkasse Neckartal-
Odenwald die für das Jahr 2022 letzte
Veranstaltung der landesweit durch-
geführten Vortragsreihe mit dem Ti-
tel „Krieg in Europa – Vorbote einer
neuen wirtschaftlichen Ordnung“
aus.

Geopolitischer Experte
Die S-International Baden-Würt-
temberg Nord brachte mit Ralf
Schuster von der Hessischen Lan-
desbank (HELABA) renommierte
geopolitische Expertise ins Ländle.
Wolfgang Reiner, stellvertretender
Vorstandsvorsitzender der Sparkas-
se Tauberfranken, freute sich bei der
Begrüßung über zahlreich erschie-
nene Unternehmer im Veranstal-
tungssaal des Hotels „Das Bischof“
in Tauberbischofsheim. Mit dem
Bild der schwarzen Schwäne machte
er auf die aktuellen Herausforderun-
gen aufmerksam und lud ein auf ei-

Sparkassen Tauberfranken und Neckartal-Odenwald: Mehrteilige Vortragsreihe der international ausgerichteten Sparkassen-Gesellschaft endete in Tauberbischofsheim

ner fundierten Informationsbasis
sich diesen Herausforderungen zu
stellen.

Martin Graser, Vorstandsmitglied
der Sparkasse Neckartal Odenwald,
stellte den Referenten Ralf Schuster,
den geopolitischen Experten in der
Sparkassen-Finanzgruppe, im Ple-
num vor.

Schuster stieg ohne lange Um-
schweife ins Thema ein und berich-
tete von seinem Austausch mit inter-
nationalen Denkfabriken und zeich-
nete ein differenziertes Bild von der
außereuropäischen Wahrnehmung
des Krieges in der Ukraine. Warum
er die Einschätzung vieler deutscher
Politiker teilt, dass die Lage sehr
ernst ist, zeigte er in verschiedenen
Szenarien auf.

Sein Appell: Die deutsche Wirt-
schaft solle jetzt von bürokratischen
und regulatorischen Fesseln befreit
werden. „Es ist Zeit für eine Zäsur,
bevor sich mehr und mehr deutsche
Unternehmen gezwungen sehen,

ihre Produktion ins Ausland zu ver-
lagern, weil sie dort auf bessere
Standortfaktoren, wie günstigere
Energie und Rohstoffe sowie die Ver-
fügbarkeit von Fachkräften treffen.“

Zuhörer hatten viele Fragen
Die vielen Fragen der Kunden zeig-
ten die Aktualität und die Brisanz des
Themas. Heike Rudolph, Geschäfts-
führerin der S-International Baden-
Württemberg Nord, stellte anschlie-
ßend das Leistungsportfolio vor, mit
dem Unternehmen beim kommer-
ziellen Auslandsgeschäft als auch
beim Zins-Währungs- und Rohstoff-
managements unterstützt werden.
Sie betonte dabei die regionale Kom-
petenz vor Ort in den Sparkassen, die
durch digitale Lösungen, wie zum
Beispiel der S-Weltweit-App, opti-
mal ergänzt würden.

Mit dem „Sparkassen Treasury
Mittelstand“ stellte Zdravko Marja-
novic, Teamleiter Zins- und Wäh-
rungsmanagement bei der S-Inter-

national, ein Währungsmanage-
ment-Tool vor. „International tätige
Unternehmen müssen Sie sich ge-
genüber Devisenkursänderungen
absichern. Hierfür sichert ein kluges
Währungsmanagement – am besten
vollumfänglich digital unterstützt –
günstige Wechselkurse und hilft,
Wechselkursrisiken zu minimieren.
So können zusätzliche Kosten ver-
meiden und Risiken minimiert wer-
den.“, so Marjanovic.

Am Ende der Veranstaltung fühl-
ten sich die Vorstände Reiner und
Graser bestätigt, dass es die richtige
Entscheidung war, dieses Thema
auch in die Sparkassen Tauberfran-
ken und Neckartal-Odenwald zu
bringen.

Die intensiven Gespräche über
die geopolitische Szenarien beim
anschließenden Austausch und die
durchweg positiven Rückmeldun-
gen haben gezeigt, so Heike Rudolph
„dass wir den Nerv der Unternehmer
getroffen haben.“ sparka

Geopolitik on Tour in Tauberbischofsheim: (von links) Martin Graser,
Vorstandsmitglied der Sparkasse Neckartal Odenwald, Referent Ralf Schuster, Heike
Rudolph und Wolfgang Reiner, sellvertretender Vorstandsvorsitzender der Sparkasse
Tauberfranken. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Audi krachte auf der A 81
in der Leitplanke

Polizeibericht: 9000 Euro Sachschaden

te Schutzplanke, ehe er zwischen
dem Standstreifen und dem rechten
Fahrstreifen zum Stehen kam. Der
Opel-Fahrer wurde leicht verletzt
und zur weiteren Behandlung in ein
Krankenhaus gebracht. Der entstan-
dene Sachschaden beläuft sich auf
etwa 9000 Euro. Der Opel war nicht
mehr fahrbereit und musste abge-
schleppt werden.

Großrinderfeld. Aus bislang unbe-
kannter Ursache kam ein 21-Jähriger
in der Nacht zum Dienstag auf der
A81 bei Großrinderfeld von der
Fahrbahn ab und kollidierte mit der
Leitplanke. Gegen 23.15 Uhr prallte
der junge Mann mit seinem Opel
Crossland zunächst gegen die Mit-
telleitplanke, wurde von dieser ab-
gewiesen und prallte gegen die rech-
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Kreislandfrauen reisen
Weikersheim. Die Kreislandfrauen
Main-Tauber reisen von Sonntag,
22. bis Mittwoch, 25. Januar nach
Berlin. Informationen erteilt Brigitte
Wolfert, Telefon 0160 /1002578 oder
Margret Beck, Telefon 07934/7440.

VdK-Weihnachtsfeier
Grünsfeld. Der VdK-Ortsverband
veranstaltet für alle Mitglieder mit
Partner eine Weihnachtsfeier am
Sonntag,4.Dezember, um14Uhr im
Rienecksaal. Kuchenspenden an
Reiner Schenk, Telefon 09346/1559.
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Nur Barzahlung möglich.

Das passende Geschenk für Sie, Familie, Freunde
und Bekannte. Erhältlich bei Krug Schuhe und 
Konrad Moden in Tauberbischofsheim.

Solidarität mit Handel und

Gastronomie zeigen: Gutschein 

kaufen und Freude schenken!

ANZEIGE
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